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Mit weniger, aber immer noch sehr entschlossenen Demonstranten protestierten
die Gewerkschaften am Donnerstag, dem 16. Februar, zum fünften Mal gegen die
geplante Rentenreform. Sie bereiten sich nun auf den 7. März vor, den Tag, an
dem Frankreich stillgelegt werden soll.

Am 5. Tag der Proteste gegen die Rentenreform, der mit Ausnahme der Regionen Île-de-
France und Okzitanien mitten in den Schulferien stattfand, wurden weniger Menschen
mobilisiert als an den vorherigen Protesttagen. Am Donnerstagabend sprach das
Innenministerium von 440.000 Demonstranten in ganz Frankreich, davon 37.000 in Paris; die
CGT hingegen zählte 1,3 Millionen Demonstranten in den über 200 Demonstrationszügen in
Frankreich, davon 300.000 allein in Paris.

Aber abgesehen von den Zahlen war es die Entschlossenheit der Demonstranten, die diesen
Tag erfolgreich machte. „Die Unzufriedenheit, die Entschlossenheit und der Kampfgeist sind
ungebrochen“, versicherte der Generalsekretär der CFDT, Laurent Berger, aus Albi, wo die
Spitzen der acht wichtigsten Gewerkschaften am Donnerstagnachmittag demonstrierten.

„Die Abgeordneten können nicht gleichgültig sein, wenn so viele Menschen auf die
Straße gehen“, sagte sein Kollege von der CGT, Philippe Martinez.

Auch die Störungen im öffentlichen Verkehr hielten sich diesmal in Grenzen, bei der SNCF
streikten 14 % der Beschäftigten, und in der Pariser Metro herrschte normaler Verkehr.
Dennoch wurden Flüge gestrichen und EDF-Mitarbeiter drosselten die Stromproduktion, ohne
dass es jedoch zu Stromausfällen kam. Das Bildungsministerium meldete, dass 7,67 % der
Lehrkräfte streikten (gegenüber 14,17 % am 7. Februar), wobei zu beachten ist, dass in zwei
von drei Schulregionen Ferien sind.

Die Gewerkschaften bereiten sich jetzt auf Dienstag, den 7. März, vor. Sie haben
angekündigt, an diesem Tag „Frankreich zum Stillstand zu bringen“. Laurent Berger
(CFDT) sieht den 7. März als „riesigen Tag der Mobilisierung“. „Am 7. März wird
alles blockiert, alles muss überall zum Stillstand kommen“, rief auch Jean-Luc
Mélenchon (LFI) in Montpellier auf, und der Erste Sekretär der PS Olivier Faure betonte in
Paris, dass viele Menschen am Donnerstag „gezögert haben zu streiken“, „um sich auf diese
große Bewegung am 7. März vorzubereiten“.

Auch für den 8. März, dem Internationalen Tag der Frauenrechte, sind Aktionen
geplant. Studenten- und Schülerorganisationen haben dazu aufgerufen, die
Bewegung gegen die Rentenreform zu „verschärfen“ und am Mittwoch, dem 9.
März, einen Tag der Jugendmobilisierung durchzuführen.
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„Wir rufen die Jugend auf, sich zu mobilisieren, die Bewegung zu verhärten und das Land zum
Stillstand zu bringen, um der Regierung klar zu machen, dass wir ihr Projekt der
Rentenreform ablehnen“, so die Studentengewerkschaften Unef, Alternative und Fage, die
Schülerbewegung La Voix Lycéenne oder auch die Union des étudiants communistes, die
Jeunes socialistes, die Jeunes insoumis und die Jeunes écologistes in einer gemeinsamen
Erklärung.

Einige Abgeordnete der Opposition sind mittlerweile der Meinung, dass die
Rentenreform zwar verabschiedet wird, aber angesichts der sozialen Bewegung
nie umgesetzt werden könnte.


